
Paulus nıch! Z ungerkreıs esu gehort un! den irdischen Jesus wahrscheinlich
n1ıe gesehen Versuche, Jesus un! Paulus weni1gstens durch die Klammer der scha-
tologie (Schweiftzer zusammenzubringen, S1Ee 1mM Kerygma (Bultmann) der 1mM
Sprachereignis uchs, Jungel) er  il  en, konnten nicht überzeugen. Auch die
existentiale Interpretation kann das Problem nıcht lösen.
Bel seinem eigenen Deutfungsversuch rag methodisch Bl  äl  er Paulus selbst nach
seiner e  m T1SIUS Seine Christuserscheinung wıll (vgl besonders KOr
15,1—11) ‚VOIl den Ostererscheinungen der Junger her verstanden werden“ Diese
en analog den Gottesoffenbarungen 1mM en Testament „den harakter eEchterunableitbarer un frelier Selbstoiffenbarung‘ Weıil 1 innerweltlichen un anihro-
ologischen S1inn die Auferstehung als solche nıcht historisch ıSL, muß INa  5 die Aa
erstehung un! ihre Manıfestationen ev leeres Tab un: Ers:  einungen), die liNrer-
SE1ITS sehr wohl Nniıstorisch sSind, untiferscheiden. Die Auferstehung Christi ist Desser
„als geschichtsbezogenes Offenbarungs- un: Heilsereignis“ Destimmen. Die
Klammer zwıschen historis  em Jesus un T1SIUS des aubens isSt el „JESUS
YT1STIUS der Gekreuzigte un! Auferstandene Se
Das Christwerden des Pharisäers Paulus, se1n Apostolat, auch seilne christliche 'Nne0o-
HS sind nach seinem erstandnıs weder historisch noch religions- der geistesge-
ich ableitbar, sondern allein durch d1ie Christuserscheinung begründet. Paulus
spricht über sein Apostolat NU. Wenn sein Kvangelium gefäihrdet ist ( KOr ‚ö—10,
9,1—3; Gal 1,1—16; hıl dessen Ofifenbarungsgrun: un rsprun. VO.  }
menschlicher und urkir: Tradition (Gal 1,1.10—12) völlig unabhängig sSel Jesus
TISiEs selbst ist rsprun: un! Inhalt sSelNes Evangeliums.

zel besonders eispie der Gottessohn-Christologie, die iraditionsge-
ich untersucht, w1e Paulus KSEUS STE. Paulus selbst Jegt Trel G e-
dankenkreise nahe: Der Horizont der messlaniıischen Inthronisation (bes ROom L f 9
auch Kor 15,28, ess S der Sohn un die ne (Gal 4,4—7, Rom ö,14
auch Gal 3, (.26—29; ROom 0,29, 9,6 T 26); der soterlologische Horizont (Röm o,10
8,3 32} Gal 2,20)
In ROöm S3 wird deutlich zwıschen wel Existenzweisen esu unterschieden. Die
Formel ata sarka kaftfa pneuma) ist VO  - der messlanıschen Inthronisation her
bes Ps und 110) verstehen, wobei „Gottessohn“ un „Davıdssohn“ messlanil-
sche e  JGl  e S1nNd. Das rdische Daseın JEeSu, das als mess1lanıisch, „Wenn auch untier
dem Vorzeichen der kata sarka, verstanden“ wird, wırd von der Auferstehung
her gesehen. Die Gottessohns  al esu könnte 1908028  5 als 1mM iırdıschen Jesus verborgene,
ın der Auferstehung enthüllte un OoLrfenDar gewordene Sohnschafit begreifen
Bei den Sohnesaussagen ruüuckt der Auferstandene und Erhoöhte 1N: 1  © ber
auch der heilsgeschi  tliche Bezugspunkt Das Sendungsbewußtsein splielt ebenfalls
eine gewlsse O  (S wenngleich der chwerpunkt beim Gekreuzigten liegen durfite
Die christologisch-soteriologische paulin1ıs  er Theologie wird amı deutlich.
Es ist 1ne Christozentrik, CQ1e theozentrisch, auf OT bezogen 1sSt. nNtIhropo-
1J1e kann nicht der entscheidende Ansatz einer paulinıs  en Theologie Se1IN.
Die knappe Inhaltsangabe deutet schon a daß das Buch wesentlich mehr bietet, als
se1in 1le vermuten HST Eigentlich en L11LUFr das zweite un! sechste Kapitel einen
unmıiıttelbaren ezu ZU. gestellten ema während die anderen Kapitel 1ne el.
VO  5 Grundiragen der Daulınıs  en Theologie ehandeln Eın innerer Zusammenhang
ist a  el,; Sireng g  onl nıcht vorhanden. Das erschwert zweifellos die Lektüre
des uches, das dennoch wertvolle Einsichten ın eın Grundproblem neutfestament-
icher OTtS vermittelt und in diesem Siınn mi1% echt 1ne theologis Grund-
legung genannt werden dart. Gilesen

J Johannes Evangelienforschung. Ausgewählte Autsätze deutscher Exegeten.Graz 1968 Styria Verlag. 515 sI Ln 24,50°
In dieser Sammlung VO  - Au{fsätzen katholis  er Neutestamentler werden rund-legende TODleme der Evangelienforschung umrissen, ihre etihnoden un! Jjele dar-
gelegt un: durch ntersuchungen beispielhaft vorgelegt.
So beschäftigt sıch der erstie Beitrag des Herausgebers selbst mi1t dem ema „EVvan-gelium un! es  iıchte‘ icht 1U durch den en rad der Perfifektion der gelstes-
wissenschaftlichen O  3l besonders der historısch-kritischen Methode, sondern
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auch durch ungste Empfehlungen der A verdient veraniwortiliche Arbeit
der ellıigen Schriit volles Verirauen. Schnackenbur. Jegt ann dıe ormge-
schl:  iche Methode dar, die, W eNnNn S1e nıcht überzogen WwIird, der Kxegese Tro.
Dienste elısten vermas. Mit der Enimytihologisierung, ihrem bere  en AnNn-
liegen un ihren Grenzen, NFA sıch Schelkle auseinander. CcCAhMmMl1 1efert
einen Beitrag AD  — synoptischen rage, wobel VOor em die Hypothese eines den
Synoptikern vorausliegenden Tmatthäus zurückweist.
Nach diesen mehr grundsätzlichen Au{fsätzen foigen einiıge Beispiele exegetischer
Arbeit, die weni1gsiens genannt Seln sollen chnackenburg, Ihr sSe1ld das Salz der
Erde, das icht der Welt Bauer bilefiet 1ne überzeugende Auslegung der Mat-
Q1s  en hescheidungsklausel, wonach bel M{t „32/19,9 nıcht hes  eidung,
sondern illeg1itime hen geht Herner: chmid, Petirus der els un! d1e Petirus-
gestalt der Urgemeinde; Pesch, Die sogenannte Gemeindeordnung MTt 18;
chmid. Das texiges  iıchtliche Problem der Parabel VO  S den zwel Söhnen; Tr1il-
ling, Zur Überlieferungsgeschichte des Gle]l:  N1SSES VO Hochzeitsmahl; Pesch,
Eine TE AUS Macht
Den Abschluß bilden wleder wel grundlegendere eltiräge Schelkles Der
erste, „Die es Jesu“, zeilg unNns die wesentlichen atifen aus en und Tre
Jesu, wıe S1e dem Historiker zugänglıch S1nNd. Doch Tristen Dbekennen sich nıcht 1U
ZA0E  F es JEesu, Ssondern 99  r Erfahrung des aubens, der die es Jesu
nıcht NU. als Historie en sondern jenseits er Hisfor1l1e des YT1ISTUS als immer
gegenwärtiger Macht EWl wird“
Der leizte Au{ifsatz Tührt 1n die Bedeutfung Cder Theologie des Neuen Testamentes In
Eine Abgrenzung iblischer Theologie VO  3 anderen theologischen Disziplinen, ein
Überblick uber iNre Ges SOWI1e Bemerkungen Z.U. methodischen orgehen
einer Theologie des Neuen Testamentes lassen ihre TObDbleme erkennen und Wege

LOsungen finden.
Die äaußere Gesftfaltung des es ist gut. Man wurde sich allerdings auch bel Sam-
melbänden e1in Schriftstellenverzeichnis wünschen, wodurch die Arbeit mi1t ihnen
sehr erleichtert wurde.
Dieses ammelwerk bietet, w1e schon die kurzen Hinweise zeigen, 1ıne gute Yrund-
Jage un Wegweisung durch die heutige Kxegese urch Angabe der WI1  en
Hilfsmittel exegetischer Arbeit, Desonders 1n den grundlegenden rtikeln, Ww1e wel-
teriuhrender Literatur, wIird dem Leser e]1:! gemacht, manchen edanken-

(;lesengängen noch weiliter nachzugehen

CERFAUX, Lucien: Geistliches Itinerariıum des Paulus. 1ne Darstellung seines
persönlichen religiösen Werdens unı Wachsens Luzern 1968 Rex-Verlag. 2 2 sl
ön 15,80.
In diesem für weltere Kreise estimmten Buch faßt Cerfaux, der sich ın der
Paulusforschung einen Namen gemacht hat, sein ebenswerk (>08 Auf{t TUN!
der aulusbriefe häalt alle dem aulus zugeschriebenen Briefe fÜür echt m1T
Ausnahme des ebr un der Apostelgeschi  te sucht den Lebensweg It1i-
nerariıum) des Paulus nachzuzeichnen. e1 verbindet den geschichtlichen Hın-
Lergrund, VOTLT dem der Apostel WIr. mit seinen theologischen Aussagen. SO SEIZ

den Leser über erkun: und Biıldung des Paulus, seiline 1n der Urkirche,
besonders selne Beziehung den Altaposteln und der Urgemeinde 1n Jerusalem,
1Ns ild Sein Apostolat 1en vorab dem Weg des Christentums den Heiden Der
ert. vermasg deutlich machen, Ww1e Paulus die Vorbedingungen und Anknüp-
fungspunkte 1ın den einzelnen Gemeinden nufzen wußte, S1Ee für seine Ver-
ündigung TUl  ar machen. In iıhm hat sıch GOtt%, w1e der ert zurecht De-
mer. eın vortre{iffliches erkzeug ausgesuch:
Exegetisch 1st nıchts die Arbeit einzuwenden, da der Verf.,, WwWenn Hy-
pothesen veritritt, diese auch als SO. erkennen 1aßt. WeNn C die pauli-
nische Verfasserschaft der Pastoralbriefe rechtfertigen, me1ln(t, eın reiber habe
nach dem JOa des postels die echten Paulusbriefe herausgegeben „Uund vielleicht

einige Erinnerungen das Wirken des ellıgen Paulus, die durch seine bel-
den chuüler bewahrt wurden, hinzugefügt“
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